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Kurzfassung

Der Grundwasserflohkrebs Niphargus schellenbergi wurde an mehreren Stellen in 
der Eifel gefunden und somit erstmals für das nördliche Rheinland-Pfalz nachgewie
sen. Die Funde füllen eine bedeutende Lücke im Verbreitungsgebiet dieser Art.

Abstract

Reports of Niphargus schellenbergi KARAMAN, 1932 (Crustacea: Amphipoda) 
from the Eifel Hills, Germany

The subterraneous amphipod Niphargus schellenbergi was found at several locations 
in the Eifel Hills. This is the first explicit record for Northern Rhineland-Palatinate. 
The records fill a significant gap in the geographic distribution of this species.

1. Einleitung

Weil Grundwässer empfindliche und vielfältig gefährdete Habitate sind, wurden ihre 
Austritte in die Rote Liste der bestandsgefährdeten Biotoptypen von Rheinland-Pfalz 
aufgenommen (BUSHART et al. 1990). Unter den Charakterarten für Quellaustritte be-



1204 Fauna Flora Rheinland-Pfalz 9: Heft 4, 2002, S.1203-1210

finden sich auch die Grundwasserflohkrebse der Gattung Niphargus (THIENEMANN 
1908), von denen z.Z. etwa 275 Arten beschrieben sind (SKET 1999). Niphargus-Ar
ten haben zahlreiche physiologische Adaptionen an den subterranen Lebensraum er
fahren (HERVANT et al. 1997, HERVANT, MATHIEU & CULVER 1999), mit denen 
auch ein Verlust der Pigmentierung und der Augen einhergeht (Abb. 1). Nur gelegent
lich wird von pigmentlosen Augenrudimenten berichtet (THIENEMANN 1908). 
Während lange Zeit die Tethis als Entsteh-ungsort der Niphargidae diskutiert wurde, 
stufen heute einige Autoren sie aufgrund der Verbreitung und Verwandtschaftsverhält
nisse als primär süßwasserbewohnend ein (BANARESCU 1990, 1992, 1995).

Abb. 1: Niphargus schellenbergi aus der oberen Quelle NW Gönnersdorf, Kr. Daun. Zeich
nung: Jochen JACOBI, Köln. {Niphargus schellenbergi from the upper spring NW of 
Gönnersdorf, County of Daun. Drawing by Jochen JACOBI, Cologne).

Niphargiden besiedeln neben Grund- und Spaltenwasser auch Höhlen (u.a. WEBER 
2001, ZAENKER & NAGEL 1999) und können von Quellbereichen in Bäche eindrin- 
gen (z.B. WAGLER 1937, DITTMAR 1955, KURECK 1967). Die oberirdische räum
liche Begrenzung von Niphargus auf Grundwasseraustritte erklären verschiedene Au
toren mit der Prädation durch die größeren Gammarus-Arten (s. BEYER 1932) bzw. 
die größere Konkurrenzstärke der epigäisch lebenden, aber mehr Energie benötigenden 
Gammaridae (HERVANT et al. 1997, HERVANT, MATHIEU & CULVER 1999, SKET 
1999). Diese können bei moderater organischer Grundwasserverschmutzung in subter-
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rane Habitate eindringen und die Grundwasserfauna auskonkurrieren (SKET 1999). 
Niphargus-Arten sind wie die meisten stygobionten Spezies K-Strategen (SKET 1999). 
Temperaturen um bzw. über 20°C werden toleriert (BEYER 1932, SCHELLENBERG 
1942, eigene Beobachtungen). Reproduktionserfolge wurden in Kultur bei konstanten 
10° C in fast ständiger Dunkelheit erzielt (ZAENKER & ROSENDAHL 1998, ZAEN
KER 1999).

Die Verbreitung von Niphargus soll in etwa auf diejenigen Bereiche beschränkt sein, 
die von der Vereisung nicht betroffen waren (SCHELLENBERG 1942). Niphargus 
wurde für die (N-)Eifel gelegentlich nachgewiesen (GOLBACH, KURECK & NEU
MANN 1989, STROPNIK, NEUMANN & KURECK 1984). Die Determination er
folgte in diesen Fällen jedoch nicht bis auf die Art. Da über die Verbreitung von Ni
phargus-Arten in der Eifel nur wenig bekannt ist, soll hierzu die vorliegende Untersu
chung einen Beitrag leisten.

Umfassende Bestimmungsschlüssel liegen für Deutschland nur von SCHELLEN
BERG (1942) und WAGLER (1937) vor; neuere in der Literatur verstreute Revisionen 
erschweren die Determination (u.a. STOCK 1974: N  puteanus, GLEDHILL 1980: N  
fontanus, KARAMAN 1980: N  aquilex, zur Abgrenzung von N  schellenbergi ge
genüber N  aquilex vgl. ZAENKER & NAGEL 1999). Die Determination eines Teils 
des Tiermaterials erfolgte durch Dr. R. VONK (Amsterdam); die Proben wurden von 
ihm am Zoologischen Museum Amsterdam hinterlegt. FK-Archivnummern beziehen 
sich auf die Sammlung ZAENKER.

2. Ergebnisse und Diskussion

Niphargus schellenbergi KARAMAN 1932 (Abb. 1) wurde in mehreren Quellaus
tritten und Stollen nachgewiesen. Die Fundorte - vier in vulkanischen Gesteinen bzw. 
an der Grenze vulkanischer Gesteine zum Muttergestein, drei im Unterdevon und zwei 
im Mittel- bis Oberdevon - repräsentieren die wichtigsten geologischen Einheiten der 
Eifel. N  schellenbergi dürfte damit angesichts der Stichprobenhaftigkeit der Erhebung 
in den kluftreichen devonischen Sedimenten der Eifel weit verbreitet und möglicher
weise häufig sein. Die Fundorte sind (genaue Koordinaten einiger Höhlen werden aus 
Schutzgründen nicht veröffentlicht):
• Grube Silberbusch, Schmiede am alten Berg (Gemeinde Altenahr), ca. 470m langer 

und 5m tiefer Bergwerksstollen. Im Wasser am Boden des Stollens (MTB 5407, Ka- 
taster-Nr. 5407/002, 300 m ü. NN, 09.02.1997, 1 Ex., Archiv-Nr. FK135). Bei Alten
ahr liegen Schichten aus dem Mittel-Siegen vor (MEYER 1994).

• NW Gönnersdorf, N-Hang des Tötbachtals, natürlicher Quelltrog im Nadelwald mit 
organischem Detritus (MTB 5605, r2541370, h5577090, 530 m ü. NN: 15.12.2000, 
7,3° C, 5 Ex.), und Quellbereich an Weggabelung (r2541420, h5577360, 500m
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ü. NN, =T5 in KAPPES & CÖLLN 1997: 15.12.2000, 6,8° C, 2 Ex.). Im Quelltrog 
u.a. mit Bythinella dunkeri (v. FRAUENFELD, 1857) vergesellschaftet. Beide 
Standorte liegen laut MET JE (1963: Tafel 24) in Klerf-Schichten der Dollendorfer 
Teilmulde (Unterdevon).

• Volklei, Manöverhöhle bei Büdesheim, ca. 500 m lange und 20 m tiefe Naturhöhle 
(MTB 5705, Kataster-Nr.5705/023, 510 m ü. NN, 23.10.1996, 7 Ex., Archiv-Nr. 
FK94). Nach MEYER (1994) grenzen S Büdesheim Mittel- und Oberdevonische 
Schichten aneinander.

• Wehrmachtsquelle im Wald bei Büdesheim, Karstquelle (MTB 5705, r2539650, 
h5564375,490 m ü. NN, 23.10.1996, 1 Ex., Netzfang, Archiv-Nr. FK99). In dieser Ge
gend sind Mittel- und Ober-Devon aufgeschlossen (vgl. Übersichtskarte in MEYER 
1994). Vergesellschaftet mit Planariidae, Gammarus fossarum (C.L.KOCH, 1835) so
wie mit Larven von Elodes sp., Tipulidae, Chaetopterygini sp. und Nemouridae.

• SO Daun, Winkelbach, Trog der gefassten Quelle NW der Altburg W Schalkenmeh
ren (MTB 5807, r2560240, h5558800, 480 m ü. NN): 06.06.1999, 5° C, 2 Ex. (vgl. 
Abb. 1), u.a. mit Polycelis felina (DALYELL), einer Pisidium-Axt (indet., juv), eini
gen Oligochaeten, Gammarus fossarum (agg.), einer Tipulidenlarve (cf. Tipula ma- 
xima PODA, 1761), und den Trichopteren Agapetus fuscipes CURTIS, 1834, Crun- 
oecia irrorata (CURTIS, 1834) und Beraea pullata (CURTIS, 1834) vergesellschaf
tet. Die Quelle entspringt basaltischen Eruptivgesteinen der Hohen List, die unter
devonischen Gesteinen aufliegen (MEYER 1994: Abb. 80).

• Untere Quelle am Forstweg zu den Birresborner Eishöhlen, fällt zeitweise trocken 
(MTB 5805, r2543350, h5560325, 440 m ü. NN, 02.05.1998, 3 Ex., Netzfang, Ar
chiv-Nr. FK178). Die Eishöhlen entstanden beim Abbau von Schlacken des Fisch
bach-Vulkans (MEYER 1994); vermutlich befindet sich auch die Quelle im Bereich 
seiner Eruptiva. Vergesellschaftet mit Planariidae, Crunoecia irrorata (CURTIS, 
1834) und Sericostoma sp.

• NSG Horngraben und Kleine Kyll (MTB 5906, r2557440, h5548960, ca. 280 m ü. 
NN): Quelle in der Basaltblockhalde in der Wolfsschlucht (07.05.1997, 1 Ex.; 
15.12.2000, 8.9°C, 1 Ex.) sowie etwas unterhalb im Bach (28.07.1999, 9.6°C, 1 Ex.). 
Im Ausfluss des Quelltrogs und im Bach leben u.a. Polycelis felina (DALYELL), Du- 
gesia gonocephala (DUGES), Bythinella dunkeri (v. FRAUENFELD, 1857) und 
Gammarus fossarum (agg.) sowie diverse Insektenlarven. Quelle und Bach liegen im 
unteren Bereich des Horngraben-Lavastroms, der Unterdevon (Eckfeld-Schichten) 
aufliegt (MEYER 1994, NEGENDANK 1988).

• Graben am Wegrand S Bettenfeld, temporärer Zufluss zum Wingelsbach S der Lava
grube, knapp unterhalb einer Nadelbaumaufforstung (MTB 5906, r2555870, 
L5549000, ca. 415 m ü. NN): 17.02.1997, 2 Ex., juvenil. Der Fundpunkt liegt nahe 
der Grenze von Unterdevon (ca. Eckfeld/Reudelsterz-Grenze, NEGENDANK 1988) 
und auflagernden Lapilli-Tuffen des Mosenbergs (MEYER 1994).
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Das Verbreitungsareal von N. schellenbergi umfasst das Berg- und Hügelland zwi
schen Belgien und N-Frankreich bis westlich der Elbe, wobei laut SCHELLENBERG 
(1942) der Main nach Süden nicht überschritten wird. Tatsächlich fehlt N. schellenbergi 
in der Grundwasserfauna Baden-Württembergs (vgl. STEENKEN 1998). Neuere hes
sische Untersuchungen zeigen die Verbreitungsgrenze entlang der Grundwasserscheide 
zwischen Rhein- und Wesergebiet, wobei N. schellenbergi nordöstlich dieser Grenze 
vorkommt (ZAENKER & NAGEL 1999). Im Norden schliessen sich Nachweise aus 
dem Harz (HARTMANN 1985) und Westfalen (WEBER 1991) an. SCHELLENBERG 
(1942) nennt Funde südlich von Essen (NRW) sowie aus den Gruben bei Aumetz (Lu
xemburg), bei Saarbrücken (Saarland) und Hagenau (Frankreich). N. schellenbergi ist 
im SE der Niederlanden, in Belgien und im Osten von Frankreich verbreitet (WEBER 
2001). WEBER (2001) nennt N. schellenbergi als den häufigsten Amphipoden des 
Höhlenkatastergebietes Rheinland-Pfalz/Saarland, das die Eifel nicht beinhaltet. Un
sere Funde, Erstnachweise für die Eifel, schließen folglich eine Lücke im Verbrei
tungsgebiet.

N. schellenbergi bewohnt vermutlich überwiegend Spaltengewässer (SCHELLEN
BERG 1942), seine Grösse dürfte ihn von kleinporigen Habitaten ausschließen. Sein 
Eindringen in Quellen erklärt sich u.a. über die Emährungssituation, die dort besser ist 
als im Grund- und Spaltenwasser (BEYER 1932, HERVANT et al. 1997). Möglicher
weise lebt N. schellenbergi sowohl von verrottendem Fallaub als auch räuberisch 
(ZAENKER & ROSENDAHL 1998, ZAENKER 1999). Die Erkundung oberirdischer 
Habitate erfolgt besonders nachts; die Tiere scheinen einen ausgeprägten Tagesrhyth
mus aufzuweisen und wandern bis über 8 m zwischen Quelle und Futterstelle im Quell
bach (MÜLLER, KURECK & MÜLLER-HAECKEL 1963, KURECK 1967). Quell
fassungen haben die Unterbrechung der Wanderungen und eine Verarmung an Amphi
poden zur Folge (KURECK 1967).

In Zukunft sollte der hoch spezialisierten Grundwasserfauna vermehrt Aufmerksam
keit geschenkt werden (vgl. HAHN & FRIEDRICH 1999). Dies sollte nicht nur aufgrund 
der steten, z.T. immer noch zunehmenden Verunreinigung ihres Habitats durch Land
wirtschaft, Industrie und defekte Kanalisationen (z.B. MARKARD 1999) erfolgen, son
dern auch im Hinblick auf die Gefahren der entnahmebedingten Grundwassersenkung, 
wie sie u.a. auch in der Dollendorfer Teilmulde gemessen wird. Nicht zuletzt ist auch der 
Mensch auf intakte subterrane Habitate und sauberes Grundwasser angewiesen.

3. Dank
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